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Un IBnff tmb IMf,
3tn fjerbft werblichen liegt bas £anb,
unb burch bie grauen ÎCebel bricht
ein blaffer Strahl nom ÎDalbesranb,
ben Xïïonb bod; felber fiefyt man nidjl.

Dod) fdjau! ber Keif tnirb Klütenftaub,
ein £orbeer^ain ber Cannentwalb,
bas falbe, fyalberftorbne £aub
toie bunte Klumemwogen mailt!

3ft es ein Craumbilb, bas nur Iad)t?
3ft's ^rühlingstraum nom neuen 3<*l?t? —
Die Freiheit manbelt burd) bie Hacfyt
mit mallenb aufgelôftem paar!
Knb œanbelnb fpäht fie rings unb laufet,
bie bleibe, fyolje Königin,
unb iljre Purpurfdjleppe raufdjt
leis über bunfle ©râber fyin.

Sie £jat gar eine reiche Saat
uerborgen in ber (Erbe Sd?of;
fie forfeit, ob bie unb jene Cat
nicht fdjon in grüne Keime fprofj.

Sie brüeft ein Schtoert an ihre Kruft,
bas blinft im œeifjen Dämmerlicht;
fie bricht in rwehmutwoller £uft
mand) blutiges Dergijjmeinnicht. —
(Es ift auf (Erben feine Stabt,
es ift fein Dorf, bef ftille put
nicht einen alten Kirchhof h<*t,

barin ein ^reiheits=KTärtrer ruht.
©ottfrieb KcHer.

ßräiu&itittt.*)
tftobeüe bon SJÎarguerite Hartmann.

„(Sie tönt gang graufam falfth — e§ nüigt aïïeê nidjtê. Sie ift fertig." #
3tatIo§, tief Beftürgt bretjt £anfi feine fDîunbhormonifa in ben £>änben

um unb um.

*) SBorfpiel.

Um „fjäu8Ii(5]et< $ttb." ^abrgtrnfl XXIII. 1919/20. $tft I.

In Dust und Keif.
Im Herbst verblichen liegt das Land,
und durch die grauen Nebel bricht
ein blasser Strahl vom Waldesrand,
den Nlond doch selber sieht man nicht.

Doch schau! der Reif wird Blütenstaub,
ein Lorbeerhain der Tannenwald,
das falbe, halberstorbne Laub
wie bunte Blumenwogen wallt!

Ist es ein Traumbild, das nur lacht?
Ist's Frühlingstraum vom neuen Jahr? —
Die Freiheit wandelt durch die Nacht
mit wallend aufgelöstem Haar!
Und wandelnd späht sie rings und lauscht,
die bleiche, hohe Königin,
und ihre j?urpurschleppe rauscht
leis über dunkle Gräber hin.

Sie hat gar eine reiche Saat
verborgen in der Erde Schoß;
sie forscht, ob die und jene Tat
nicht schon in grüne Keime sproß.

Sie drückt ein Schwert an ihre Brust,
das blinkt im weißen Dämmerlicht;
sie bricht in wehmutvoller Lust
manch blutiges Vergißmeinnicht. —

Es ist auf Erden keine Stadt,
es ist kein Dorf, deß stille Hut
nicht einen alten Kirchhof hat,
darin ein Freiheits-Märtrer ruht.

Gottfried Aeller.

Präludium.*)
Novelle von Marguerite Hartmann.

„Sie tönt ganz grausam falsch — es nützt alles nichts. Sie ist fertig." à
Ratlos, tief bestürzt dreht Hansi seine Mundharmonika in den Händen

um und um.

*) Vorspiel.

«m „häuslichen Herd.« Jabrgaug XXIII. I9I9/L0. Heft ».


	In Duft und Reif

